Kirchlicher Entwicklungsdienst
der evangelisch-lutherischen

Landeskirchen
in Braunschweig
und Hannovers

Der Neue
KED-Flyer

Exkursion zum Deutschen Bundestag in Berlin
am 7. und 8. Oktober 2013 zum Thema

,,Die Arbeit des Parlaments in Deutschland und in Indonesien*

Der KED hat gemeinsam mit VertreterIn-
nen des indonesischen Studentenvereins
in Deutschland (PPI) eine Exkursion zum
Bundestag durchgefiihrt. Beteiligt waren
indonesische Studierende und Riick-
kehrerinnen aus dem Freiwilligendienst
(Weltwirts und zuriick am Studienort).
Die Gruppe der Indonesier ist sehr an
der Frage interessiert, wie sich der Ein-
fluss der Zivilgesellschaft im Rahmen der
parlamentarischen Arbeit in Indonesien
verbessern ldsst. Es geht ihnen nicht nur
um Kritik am bestehenden System son-
dern sie suchen nach Wegen, wie es mit
Hilfe ihres Engagements transparenter,
sozial gerechter, 6kologisch nachhaltiger
und individuell liberaler werden kann.

Die deutschen Studierenden haben im
Rahmen der Exkursion schitzen gelernt,
welche Chancen und Moglichkeiten der
politischen (Mit) Gestaltung das par-
lamentarische System in Deutschland
bietet.

Zur Einfithrung hatten wir vor der Ex-
kursion einen Workshop zum System
der Parlamentarischen Demokratie in
Deutschland und in das Parlamenta-
rische System in Indonesien mit exter-
nen Referenten durchgefiihrt, damit die
Teilnehmer einigermafen vorbereitet in
die Gesprache mit den Referenten und
Abgeordneten gehen konnten.

Die Bundestagswahl brachte fiir unsere
beiden Gesprichspartner bei den GRU-
NEN das fiir sie offensichtlich sehr tiber-
raschende Ergebnis, dass sie nicht wieder

in den Bundestag einziehen werden. In
der Vorbereitung brachte das fiir uns
einige Turbulenzen, weil wir in der Tat
auf andere Gesprachspartner ausweichen
mussten.

Wir konnten aber letztendlich doch den
Referenten der nicht wieder einziehen-
den MdB Viola von Cramon treffen, der
mit uns ein sehr informatives Gesprach
tiber das Alltagsgeschift der parlamenta-
rischen Arbeit fithrte, an dem die Gruppe
sich aktiv mit Fragen und eigenen Ein-
schitzungen beteiligte.

Unser zweites Gesprich fiihrten wir mit
dem Referenten des wieder einziehenden
MdB Uwe Kekeritz, in dem es vorran-
gig um die Arbeit des Ausschusses fiir
wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (AWZ) ging. Die Themen
und die Arbeitsweise dieses Ausschusses
interessierte die Gruppe besonders, weil
es um konkrete Formen der Entwick-
lungszusammenarbeit geht.

Unser drittes Gesprach hatten wir mit
der wieder einziehenden MdB Kirsten
Liuhmann, SPD, die die Gruppe als Ge-
sprachspartner am starksten beeindruck-
te.

Wir hatten vereinbart, dass sie als er-
fahrene Polizistin in Niedersachsen und
Mitglied des Ausschusses fiir Innere Si-
cherheit etwas sagt zur Konzeption von
Polizeiarbeit und Innerer Sicherheit.
Dies ist als Thema fiir die indonesischen
Studierenden von grofsem Interesse im
Hinblick auf das Engagement der NGOs.
Frau Lihmann hat anhand des Grund-
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Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe berichten wir von einer
Exkursion des KED mit indonesischen und
deutschen Studierenden zum Deutschen
Bundestag nach Berlin. Auch wenn gegen-
wdrtig die ldnger andauernden Koalitions-
verhandlungen schon manchen unter uns
Weéihlern nicht schnell genug vorankommen
— das Gesprdch mit den indonesischen
Studierenden fiihrt uns vor Augen, welche
guten Méglichkeiten der politischen Ge-
staltung und Beteiligung wir haben. Das
Gesprich mit den Bundestagsabgeordneten
zu entwicklungspolitischen Themen sollten
wir gerade in den Kirchengemeinden su-
chen. Denn ihren Wahlkreisen fiihlen sich
die Abgeordneten besonders verbunden und
lassen sich dort eher fiir Veranstaltungen
gewinnen, als wenn man sie in Berlin an-
spricht. Sprechen Sie uns gern an, wenn Sie
eine Veranstaltung mit einem Bundestags-
abgeordneten im entwicklungspolitischen
Kontext planen méchten.

Mit herzlichen GriilSen zum Advent aus dem
Kreuzkirchhof
Dr. Comelia Johnsdorf
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Die Exkursionsgruppe mit dem stellvertretenden Botschafter Dr. Siswo Paramono.

gesetzes den Auftrag der Polizei zum
Schutz der Verfassung erldutert. Ahnlich
einer Mini Lehrveranstaltung hat sie die
Gruppe im Rahmen ihres spannenden
Vortrags mitgenommen und mit Fallbei-
spielen aus ihrer eigenen Praxis z.B. auch
bei Demonstrationen konfrontiert. Die
Indonesier waren schlicht hingerissen
aufgrund ihres Erfahrungshintergrunds
von Willkiir, Intransparenz und Korrup-
tion.

Fir die deutschen Studentinnen eroff-
neten diese Informationen einen neuen
Blick auf die Arbeit der Polizei im Ge-
samtzusammenhang der Verfassungsor-
gane.

Sehr bereichernd wirkte die Fihrung,
die wir im Kontext unseres Besuchspro-
gramms beim Besucherdienst des Bun-
destages gebucht hatten. Der Gang durch
das Gebdude des Reichstags, die sach-
kundigen Informationen zur Geschichte
des Gebdudes im Kontext der national-
politischen Geschichte bis hin zum Auf-
bau des Plenarsaals, den Buros der Ab-
geordneten u.v.m. das alles unterstreicht
mit seiner Architektur und Asthetik die
gewollte Transparenz.

Am Abend waren wir zum Abendes-
sen in der privaten Residenz des stell-
vertretenden Botschafters der Republik
Indonesien Dr. Siswo Pramono geladen.
Anschlieffend folgte ein kompakter,

anspruchsvoller und sehr informativer
Vortrag uber die wirtschaftliche Ent-
wicklung Indonesiens.

Am zweiten Tag haben wir die Botschaft
Indonesiens besucht. Hier genauso wie
am Abend vorher war die spannende
Frage, wie werden sich die Indonesier
verhalten, wenn sie die Gelegenheit ha-
ben, mit Vertretern ihrer Regierung zu
sprechen. Obwohl wir vorher den Ver-
treter einer indonesischen Menschen-
rechtsorganisation gehort hatten, an
dessen Vortrag sich manche Ankniip-
fungspunkte ergeben hitten, stellten sie
keine kritischen Fragen.

Diese unterschiedliche Art, sich mit den

Vertretern der Regierung, der Staats-
macht, zu befassen und sich ihnen gegen-
iiber zu verhalten, haben wir im Rahmen
unseres Auswertungsgesprichs intensiv
reflektiert.

Die indonesischen Studierenden wollen
weiter an dem Thema arbeiten, obgleich
sie sich ein wenig hilflos, zuweilen auch
ohnmichtig gegentiber der Situation von
Korruption und Intransparenz in ihrem
Land fiihlen.

Sie erwidgen derzeit einen Verein ge-
meinsam mit deutschen Akademikern
zu grinden, um an Verinderungen der
politischen Kultur und am System zu
arbeiten.

Die Exkursionsgruppe mit der MdB Frau Kirsten Lubmann im Bundestag.
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Das Fairphone - eine pragmatische Antwort auf das Problem sozial
unvertraglicher Arbeitsbedingungen im globalen Siiden

Es beginnt mit der Forderung der Roh-
stoffe Kobalt, Wolfram oder Tantal im
Kongo. Sie sind unerldsslich fir die
Herstellung von Mobiltelefonen. Da-
mit verbunden sind die immer wieder
erschreckenden Nachrichten aus dem
Birgerkriegsgebiet im Ostkongo, in de-
ren Gebiet die Minen fiir die seltenen
Erze liegen. Lokale Kriegsfiirsten ha-
ben das Sagen dort und der Reichtum
unter der Erde und die Notwendigkeit
von deren Verarbeitung lasst sie reich-
lich verdienen. Minenarbeiter schuften
unter erbarmlichen Bedingungen, Milizi-
onire und Kindersoldaten sind ebenfalls
anzutreffen. Das alles sind unertrigliche
Zustinde und gleichzeitig gibt es wenig
effiziente Moglichkeiten die Verhiltnisse
zu dndern.

Die lokalen und dartuber hinaus regio-
nalen politischen Ordnungskrifte sind
fiir einen AufSenstehenden schwer ein-
zuschitzen, sicher in irgendeiner Weise
selbst involviert und deshalb nur sehr
begrenzt handlungsfihig.

Die Rohstoffe aus anderen sozial ver-
traglicheren Minen z.B. in Australien zu
kaufen, hilft den Minenarbeitern auch
nicht unbedingt.

Der Niederlinder, Bas van Abel, be-
gann vor diesem dusteren Hintergrund

ein Projekt. Ein Smartphone herstellen.
Nicht bei der Kritik an den Verhaltnissen
stehen bleiben sondern eine Alternative
umsetzen, die zeigt, dass es auch anders
geht.

Es galt, im Kongo eine Mine zu finden,
an der kein Kriegsfiirst verdient. Nicht
alles selbst erfinden sondern mit schon
tatigen NGOs (Conflict Free Tin Initi-
ative und Solutions for Hope) in diesem
Feld kooperieren, war hier die Devise.
Es galt die weitere Herstellung der fir das
Handy notigen Teile unter einigermafSen
vertretbaren sozialen Bedingungen hin-
zubekommen. Das ist beim Mobiltele-
fon weitaus schwieriger als bei Bananen,
Kaffee oder Tee, weil es viele Bestandteile
mit jeweils einzelnen Lieferketten sind.
Aber es fand sich eine Firma in China,
die sich mit den Bedingungen unabhin-
giger Kontrolle anfreunden konnte.

Ein ganz wesentlicher Aspekt liegt im
Recycling des Gerits. Von vorherein ist
es fur zwei SIM-Karten konzipiert. Sollte
der Zweitnutzer des Gerits in Asien oder
Afrika leben, kann es dort problemlos

eingesetzt werden, weil dort standardma-
Big auf zwei Netze zuriickgegriffen wird.
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Zubehor wie Kopfhorer und Ladegerat
werden nicht mitgeliefert, weil sie in der
Regel vorhanden sind. Dafur verfugt das
Gerit Uber Standardanschliisse, damit
vorhandenes Zubehor benutzt werden
kann.

Transparenz steht fiir die kleine Herstel-
lerfirma ganz oben auf der Prioritdtenlis-
te. Sie legen ihre Kalkulation offen und
berichten auf einem eigenen Blog tiber
die Schwierigkeiten, die es im Rahmen
des Herstellungsprozesses zu iiberwin-
den gilt.

So mutet das Ganze mehr an wie ein
Projekt — auch im Hinblick auf die Fi-
nanzierung. Vor Beginn der Produktion
mussten sich geniigend Menschen fin-
den, die bereit waren vorzufinanzieren.
25.000 Gerite werden in diesem Jahr
produziert. Laut zeit-online Artikel von
Stefan Schmitt ,,Keines wie alle andern*
vom 17.10.2013 waren noch rund 7.000
zu haben. Bis Weihnachten sollen sie aus-
geliefert werden.

Das war doch mal eine wirklich gute
Idee fiir den Gabentisch. Hier erfahren
Sie mehr iiber das Fairphone.
http://www.fairphone.com
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Eine Reise zu den Maya
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Atitlan-See in Guatemala

Der KED Infoabend bot diesmal statt
Diskussion einen Abend voller bertihren-
der Bilder und Berichte aus dem Alltag
der Maya in Sudmexiko, Belize, Guate-
mala und El Salvador.

Die beiden Fotojournalisten Dr. Jutta
Ulmer und Dr. Gerold Wolfsteiner mit
dem Kinstlernamen LobOlmo prisen-
tierten ihre Eindriicke, Erlebnisse und
Erfahrungen im Rahmen einer Multi-
visionsshow. Sie gaben damit nicht nur
viele Informationen tiber die Kultur der
Maya und ihre heutige Lebenssituation
sondern auch vielfiltige Einblicke in die

Maya-Ruinen in Palenque, Mexiko

Projekte im Bereich des Fairen Handels
und des nachhaltigen Tourismus.

Das Fairhandelshaus Gepa mit seinem
Siid-Nord-Kontor aus Hamburg sowie
der Allerweltsladen aus Hannover un-
terstiitzten die Veranstaltung mit dem
Angebot fair gehandelte Produkte aus
dem Maya Gebiet.

Die BesucherInnen unserer Veranstal-
tung waren ausgesprochen erfreut tiber
die Veranstaltung und den Beitrag von
LobOlmo. Er ist informativ und empfeh-
lenswert. Ndhere Informationen finden

Sie hier: http://www.lobolmo.de

Kaffeebiuerin in Mexiko
Fotos: Ulmer/Wolfsteiner

Erlassjahr.de bietet die Zusammenarbeit mit Initiativen, Gruppen und
Kirchengemeinden an, die sich in der Partnerschaftsarbeit engagieren.

Ziel ist es dabei vorranging, die Zivilge-
sellschaft in den Partnerlandern zu unter-
stitzen gegenuber der eigenen Regierung
aktiv zu werden. Kirchen spielen dabei
eine wichtige Rolle. Bei den Partnerlan-
dern Brasilien, Indien und Siidafrika
gibt es hier insofern eine neue Situation
als dass diese Liander als Geberlander
neu auftreten. Sie verleihen zunehmend
Geld, z.B. an afrikanische Linder. Die
Themen einer verantwortlichen Kredit-
vergabe bzw. eines Insolvenzverfahrens
fiir Staaten sollten beide in den Zivil-
gesellschaften Brasiliens, Indiens und
Sudafrikas diskutiert werden. Die Zivil-
gesellschaften dieser Lander miissen die
Themen 6ffentlich diskutieren, damit die

Regierungen tiberhaupt darauf aufmerk-
sam werden.

Die Kirchen spielen innerhalb der Zi-
vilgesellschaft der Lander eine wichtige
Rolle. Die Partnerkirchen in Deutschland
konnen sie in diesem Prozess begleiten
und unterstitzen.

Entwicklungshilfe tiber Kredite zu finan-
zieren und tiberhaupt z.B. arme Linder
zu ermuntern, Geld zu leihen, ist ausge-
sprochen problematisch, wie die Erfah-
rungen der internationalen Schuldenkrie-
se gezeigt haben. Erlassjahr.de hat einen
Informationsflyer zur Kooperation mit
Partnerschaftsgruppen herausgebracht.

Den Flyer konnen Sie hier runterladen
(klick auf das Bild).

Informationsangebot fiir Interessierte mit
Landerpartnerschaften

Staatsverschuldung -
Was geht mich das an?
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Der Faire Einkaufswagen 2014 -

Kirchengemeinden konnen sich bewerben.

Ein FairTrade Award fiir Niedersachsen  Preis fur ,fairen Einkauf“ ausgeschrie-

zeichnet Kirchengemeinden und diako-  ben.

nische Einrichtungen aus, die erfolgreich

eine 6kofaire Beschaffung umsetzen. Bewerbungen bis zum 31. Mai 2014 an
den Kirchlichen Entwicklungsdienst,

Die evangelischen Kirchen in Nieder-  Kreuzkirchhof 1-3, 30159 Hannover.

sachsen haben zum zweiten Mal einen  >> Infoflyer downloaden <<

Handreichung

Neue Broschiire

zur Projektarbeit in kirchlichen Partnerschaften erschienen

Die Broschiire bietet Tipps und Ideen  Die Handreichung kann beim Referat
fur die Projektarbeit, fuhrt in wichtige  Inlandsférderung — Partnerschaftspro-
Projektstandards und -grundsitze ein  jektefonds in Berlin (bitte vollstandige

und soll zur Diskussion anregen. Sie  Postadresse angeben) oder unter http:/

.. I . Projektarbeit
ladt zur sorgfiltigen Planung, Durch-  www.brot-fuer-die-welt.de/shop kosten- in kirchlichen Partnerschaften
fithrung, Auswertung und abgewogenen  los bestellt werden. Die Weisheit wohnt nicht

Entscheidung ein, damit Ihr Projekt ge-  Digital steht die Handreichung hier zum Brot
lingen und die Partnerschaft bereichert ~ Download bereit (klick auf das Bild): e
werden kann.

Veranstaltungen

13.03.2014 KED Info Abend im Rahmen des Festivals der Philosophie
»Die Legitimitit des Staates im multiethnischen Kontext — Der Fall Togo*

witgled der
actaliance

Referent: Dr. Koffi Emmanuel Noglo
Beginn: 19:00 im Haus am Kreuzkirchhof, Kreuzkirchhof 1-3, 30159 Hannover

Dr. Koffi Emmanuel Noglo pladiert fur strukturelle Veranderungen in Afrika im Hinblick auf die politischen Entschei-
dungsmechanismen. Damit wurde das autonome Denken und Handeln der ,,armen Afrikaner* gefordert und gefordert.
Ein spannender Impuls fir die Entwicklungszusammenarbeit.

Anmeldungen bis 10.03.2014 unter info@ked-niedersachsen.de, www.ked-niedersachsen.de oder 05 11 — 35 37 49 24
I  Termine fiir den ABP Niedersachsen
mp 03.02.2014 Abgabe bis spitestens: 20.01.2014
12.05.2014 Abgabe bis spatestens: 28.04.2014
Aktuelle Veranstaltungshinweise unter www.ked-niedersachsen.de

IMPRESSUM E E

Herausgegeben vom: Kirchlichen Entwicklungsdienst der Evangelisch-lutherischen Landeskirchen in Braunschweig
und Hannovers, Kreuzkirchhof 1-3, 30159 Hannover | Redaktion: Dr. Cornelia Johnsdorf (verantwortlich)
Gestaltung und Layout: Lutherisches Verlagshaus GmbH, Knochenhauerstr. 38/40, 30159 Hannover E —




	Broschüre: 
	Fairer Einkaufswagen-Flyer: 
	KED-Flyer: 
	Erlassjahr Flyer: 


